
Der Lehrplan der Einjährigen 
Fachschule für Landwirt-
schaft des Landes Schleswig-

Holstein sieht am Ende jedes Schul-
jahres vor, dass die Schülerinnen 
und Schüler einen sogenannten 
„Pflichtwahlfachblock“ absolvieren. 
Dabei sollen laut Lehrplan „betrieb-
liche Problemstellungen selbst ge-
plant, durchgeführt, ausgewertet 
und abschließend als Arbeitsergeb-
nis vorgestellt und kritisch reflek-
tiert“ werden. Wie in jedem Jahr 
planten die Lehrkräfte der Land-
wirtschaftlichen Fachschulen in 
Bredstedt (s. Porträt S. 37) unter 
der Federführung von Jürgen 
Hansen gemeinsam diesen Pflicht-
wahlfachblock. Ein ehemaliger 
Schüler stellte seinen Betrieb für 
die Datenaufnahme und „Durch-
leuchtung“ zur Verfügung. Zur Vor-
besprechung und Abstimmung mit 
dem Betriebsleiter besuchten die 
Lehrkräfte Anfang Juni den Hof im 
Kreis Nordfriesland.

Fächerübergreifend
„Ziel dieser Unterrichtseinheit ist 
es, an einem real wirtschaftenden 
landwirtschaftlichen Betrieb fächer-

übergreifend zu arbeiten“, so Jürgen 
Hansen. Dabei wird auf erworbe-
nes Wissen des gesamten Schul-
jahres zurückgegriffen und praxis-
bezogen gearbeitet. Agrarpolitik 
und Marketing spielen für die Ent-
wicklungsmöglichkeiten des Betrie-
bes ebenso eine Rolle wie Produk-
tionstechnik und Betriebswirtschaft 
oder auch Technik und Bauwesen.

Auf Basis der vom Unternehmer 
zur Verfügung gestellten Betriebs-
daten erarbeiten die Schülerinnen 
und Schüler verschiedene Szena
rien, in welche Richtung sich der 
Betrieb entwickeln könnte. Alle 
Stärken und Schwächen des Be-
triebes werden unter die Lupe ge-
nommen und den verschiedenen 
Szenarien zugrunde gelegt, um 
diese auf ihre Zukunftsfähigkeit 
und Wirtschaftlichkeit zu überprü-
fen. Offenheit und Vertrauen des 
Betriebsleiters in die Schule und 
die Schüler sind Voraussetzung, 
um diese praxisbezogene Unter-
nehmensanalyse umzusetzen.

Den Schülerinnen und Schülern 
ist von Anfang an klar: Am Ende 
soll der Betriebsleiter eine Mappe 
mit den verschiedenen Entwick-

lungsszenarien in Händen halten 
und sich eine Option für die Zu-
kunft seines Betriebes heraussu-
chen können.

Methodik
Die Schülerinnen und Schüler fin-
den sich konzeptbezogen zu einer 
Gruppe zusammen und arbeiten in 
den 14 Tagen des Pflichtwahlfach-
blocks weitgehend selbstständig 
am gewählten Szenario für den 
Praxisbetrieb. Der Aufnahme der 
Betriebsdaten folgt eine Planungs-
phase in der Gruppe, bei der sich 
die Schülerinnen und Schüler für 
die Ziele ihrer Betriebsentwicklung 
nach gemeinsamer Diskussion ent-
scheiden. Schritt für Schritt entwi-
ckeln sie auf dem Papier einen er-
weiterten, modernisierten Betrieb, 
stellen beispielsweise auf biologi-
sche Produktion um oder wandern 
aus. Gemeinsam mit den Lehrkräf-
ten werden die ermittelten Wirt-
schaftsdaten geprüft, um zu einer 
soliden Bewertung des entwickel-
ten Vorschlags zu gelangen. 

Die Arbeit an den Entwicklungs-
konzepten wechselt sich innerhalb 
der zwei Wochen mit Fachvorträgen 

Andrea Rieke

Zukunftsszenarien  
eines Betriebes

Bredstedter Fachschüler entwickelten Zukunftsmodelle für einen real wirtschaftenden Hof  
und erarbeiteten aus mehreren Szenarien eine konkrete Empfehlung.

Fo
to

s 
(3

): 
Kl

as
se

 A
FL

W
7,

 L
an

dw
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 F

ac
hs

ch
ul

e 
Br

ed
st

ed
t

34 B&B Agrar 6 / 2018

PorträtSCHUL-PROJEKTe



und Exkursionen ab. Lehrkräfte 
stehen für Fragen jederzeit zur Ver-
fügung und unterstützen in den ver-
schiedenen Abschnitten der Szena-
rio-Entwicklung. 

Hinsichtlich des Kompetenz
erwerbs folgt der Pflichtwahlfach-
block in Bredstedt dem Modell der 
„vollständigen Handlung“ (s. Link), 
deren Ziel es ist – innerhalb hand-
lungsorientierter Aufgabenstellun-
gen – vom Problem zum Produkt 
zu gelangen. Wenn man die 14-tä-
gige Unterrichtseinheit hinsichtlich 
ihres Aufbaus auf strukturelle Wirk-
samkeit prüft, kann von „Indivi
dualisierten Lernarrangements“ 
(Brasch/Propf 2016) gesprochen 
werden, die vertiefendes Lernen 
ermöglichen. Inwieweit die struk-
turellen Rahmenbedingungen die-
ses Lernabschnitts wirksam wer-
den, soll im Folgenden dargestellt 
werden.

Visualisierung
Den Schülerinnen und Schülern 
sind Ziel und Ablauf des Pflicht-
wahlfachblocks bekannt. Dem 
Denken wird Struktur gegeben, 
indem der Lerner einen Überblick 
erhält oder selbst entwickelt, in 
welcher Form er zur Zielerreichung 
kommt (Brasch/Propf 2016). Ziele, 
Teilziele, Wege zu diesen Zielen 
sowie erreichte Arbeitsergebnisse 
zu visualisieren, schafft Klarheit 
über die Struktur des Denkprozes-
ses und den jeweiligen Ist-Stand 
der Arbeitserledigung.

Das Wissen um die Abschluss-
veranstaltung schafft hohe Ver-
bindlichkeit. Selbst- und Sozial-
kompetenz kommen zur Geltung, 
wenn innerhalb der Gruppe die 
Aufgaben verteilt werden und an-
schließend abgearbeitet werden 
müssen. Sicherheit entsteht durch 
die Möglichkeit, stets Lehrkräfte 
bei offenen Fragen anzusprechen, 
und die Tatsache, dass beim Be-
triebsleiter noch nachgefragt wer-
den kann, wenn eine Lücke sicht-
bar wird. 

Lernlandkarte
Einen wirtschaftenden Betrieb in 
Bezug auf seine Kennzahlen zu 
überprüfen und über seine betrieb-
liche Zukunft nachzudenken, hat 
eine hohe Relevanz für die Schüle-
rinnen und Schüler, die sich für 
eine Zukunft in der Landwirtschaft 
– oftmals in der Weiterführung des 
elterlichen Betriebes – entschieden 

haben. Das fördert die Motivation. 
Es könnte ja beim nächsten Mal ihr 
eigener Betrieb sein, dessen be-
triebliche Zukunft sie entwickeln.

Durch die Betriebsdatenerhebung 
klären die Schülerinnen und Schü-
ler ihr Vorwissen zum Betrieb. An-
schließend setzen sie es in Bezug 
zu allem, was sie im Verlaufe des 
Jahres gelernt haben. Die Vernet-
zung der verschiedenen Wissens-
bestände führt zu neuen, eigenen 
Denkstrukturen. Diese Denkstruk-
turen werden sichtbar durch das 
jeweils real entwickelte Szenario 
und bleiben als „Lernlandkarte“ 
(von der Groeben 2008) im indi
viduellen Wissen der Lerner. Über 
die intensive neuronale Vernetzung 
wird Lernen tiefer und nachhaltiger.

Zukunftsszenarien
Der untersuchte Betrieb ist ein 
Milchvieh-Futterbau-Betrieb, des-
sen 150 Kühe ganzjährig im Stall 
gehalten werden. Neben der Fa-
milie des Betriebsleiters arbeitet 
eine feste Arbeitskraft auf dem 
114 Hektar Betrieb mit, der über 
einen hohen Grad an Eigenmecha-
nisierung verfügt.

Folgende Szenarien entwickel-
ten die Schülerinnen und Schüler:

�� Optimierung des Betriebes,
�� Neubau eines Melkzentrums,
�� Melkroboter, Stallvergrößerung 

und Photovoltaik für Eigenstrom,
�� Auswandern nach Dänemark,
�� Umstellung auf Biomilch,
�� Bullenmast als zweites Stand-

bein.

Bullenmast
Von den sechs entwickelten Szena-
rien werden hier drei näher vorge-
stellt: Jessica Jessen arbeitete in 
der Gruppe mit, die sich mit dem 
Szenario „Bullenmast als zwei­
tes Standbein“ beschäftigte. Um 
das Konzept Bullenmast zu realisie-
ren, schlug die Gruppe den Neu-
bau eines Bullenmaststalls, einer 
Mistplatte und eines Güllelager
behälters vor. Vor dem inneren 
Auge bewegten sich während der 
Präsentation bereits Baumaschinen 
über den Hof. Doch am Ende des 
Fazits löste sich diese Vorstellung 
rasch auf, da die Neuinvestition die 
Liquidität des Betriebes zu stark 
gefährden und noch mehr Arbeit 
anfallen würde. Die Schülerinnen 
und Schüler rieten vom Konzept ab.

Jessica meinte zum Abschluss: 
„Ich hätte nicht gedacht, dass man 
mit so wenigen Zahlen die Renta-
bilität, Stabilität und Liquidität eines 
Betriebes ausrechnen kann.“ Es war 
spannend zu sehen, dass es recht 
einfach geht, andere Varianten 
durchzurechnen. Ihr persönliches 
Fazit ist, dass sie Denkanstöße  
für ihren eigenen Hof mit derzeit 
80 Kühen, zwei Melkrobotern und 
96 Hektar bewirtschafteter Acker-
fläche mitnimmt.

Biomilch
Mit einer ganz anderen Variante der 
Betriebsentwicklung beschäftigte 
sich Hans Christian Hansen ge-
meinsam mit seiner Gruppe. Sie 
entwickelten das Szenario „Um­

Arne Greggers, Malte Hansen und Jannik Hansen haben für den Betrieb 
von Timo Nöhren (2. v. re.) ein zukunftsfähiges Szenario entwickelt: Melk
roboter, Stallvergrößerung und Photovoltaik für Eigenstrom.

Link
http://www.ausbilder-
netz.de/plus/waehrend/
laa/idee/definition/
definition.rsys (Stand: 6. 
Juli 2018)
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stellung auf Biomilch“ und ge-
stalteten den untersuchten Betrieb 
zu einem Öko-Betrieb um, dessen 
Biomilch für 0,49 Euro verkauft 
werden sollte. Auch hier waren Um-
bauten notwendig, zum Beispiel 
ein neuer 5.000 Kubikmeter fassen-
der Güllebehälter mit Betonfläche, 
eine neue Mistplatte sowie eine 
Maschinenhalle. Die Kuhzahl wur-
de mit 120 laktierenden Tieren im 
Vergleich zum Ist-Stand vermindert. 
Ackerbaulich wurden weite Frucht-
folgen geplant, der Anteil der Mais- 
und Roggenfläche vermindert und 
Kleegras angebaut. Insgesamt gab 
es auch hier ein Mehr an Arbeit, 
aber dieses Konzept konnte von 
der Gruppe als rentabel empfohlen 
werden – vor dem Hintergrund 
eines gleichbleibenden oder stei-
genden Preises für Biomilch.

Hans Christian Hansen, angehen-
der Wirtschafter des Landbaus, re-
sümierte: „Der Pflichtwahlfachblock 
hat einen guten Einblick in die Re-
alität gegeben.“ Es sei sehr wert-
zuschätzen, dass der Betriebsleiter 
diese Einblicke gewährt habe, denn 
das sei nicht selbstverständlich. Er 
zeigte sich zufrieden mit der Leis-
tung der Gruppe, die fachlich und 
charakterlich gut zusammengepasst 
hat: „Die Arbeit hat Spaß gemacht, 
da der Landwirt um Denkanstöße 
gebeten hat. Diese Offenheit war 
schön, nichts war abwegig, das war 
ein Motor für die Motivation.“

Empfehlung
„Melkroboter, Stallvergrößerung 
und Photovoltaik für Eigen­
strom“, so sieht das betriebliche 
Zukunftsszenario aus, das Schüle-
rinnen und Schüler dem Betriebs-
leiter empfehlen konnten. Die Zahl 
der Milchkühe sollte dabei auf 
174 Tiere steigen, wofür ein neuer 
Kuhstall mit Melkzentrum sowie 
Güllebehälter und Mistplatte ge-
baut werden müssten. Durch die 
geschickte Nutzung der Altgebäude 
und den ausreichenden Platz auf 
der Hoffläche seien Um- und Neu-
bau leicht zu realisieren. Dass der 
Arbeitszeitbedarf für den Chef 
geringer werden könnte bei wahr-

scheinlich steigendem Gewinn, fand 
auch der Betriebsleiter des unter-
suchten Hofes Timo Nöhren sehr 
überzeugend.

Fazit
Zusammenfassend kann gesagt 
werden, dass die Phase des Pflicht-
wahlfachblocks eine Zeit beson-
ders intensiven Lernens auf dem 
Weg zum Wirtschafter des Land-
baus ist. Genutzt werden die Wir-
kungen einer klaren Zielvorgabe, 
die dem Denken Struktur gibt. Die 
Relevanz des Themas fördert die 
Motivation der Schülerinnen und 
Schüler, sich mit der Aufgabe aus-
einanderzusetzen, so wie es Hans 
Christian Hansen formulierte. Durch 
die Verknüpfung von erhobenen 
Betriebsdaten mit dem Vorwissen 
der verschiedenen Fächer des 
Schuljahres entstehen „Lernland-
karten“ neuronaler Vernetzung. 
Einmal gebahnte neuronale Pfade 
können wieder beschritten werden, 
wenn es später vielleicht um den 
eigenen Betrieb gehen wird. Der 
Weg dahin sind die „Denkanstöße“, 
wie Jessica Jessen die gedanklichen 
Erinnerungspfade nannte.

Wie sich Timo Nöhren gemein-
sam mit seiner Lebensgefährtin hin-
sichtlich der Betriebsentwicklung 
entscheiden wird, das wird sich zei-
gen. Gesichert ist, dass die Schüle-
rinnen und Schüler der Einjährigen 
Fachschule für Landwirtschaft in 
jedem Fall ihre eigene betriebliche 
Zukunft an dem vorgestellten Be-
triebsbeispiel mit durchgeplant ha-
ben. Sie wissen jetzt, wie man es 
macht – ein sicherlich nicht unbe-
absichtigtes Nebenziel des Pflicht-
wahlfachblocks.�
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Mit den vorhandenen Zahlen zur Rentabilität, Stabilität und Liquidität 
lassen sich am Computer andere Betriebsvarianten leicht durchrechnen.

Ein neuer Kuhstall mit Melkroboter könnte ein Entwicklungsszenario für 
den untersuchten Betrieb sein.
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